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um Hamburg (ZMH) verglichen bzw. an Spezialisten 
zur Überprüfung geschickt. 

Die Angaben zum Gefährdungsgrad stammen aus 
Schmid-Egger (2011). Für Niedersachsen existiert kei-
ne offizielle Rote Liste der aculeaten Wespen. Theunert 
(2021) hat für die Wegwespen eine inoffizielle Rote Lis-
te erstellt. Soweit ermittelbar, wurden die weiteren aus 
der Literatur bekannten niedersächsischen Fundorte 
ergänzt, um einen Überblick der ehemaligen und aktu-
ellen Vorkommen zu geben.

Ergebnisse

Chrysididae

Chrysis fasciata Olivier, 1790
Neu für Niedersachsen

RL D: G „Gefährdung unbekannten Ausmaßes”
Material: 1 ♀ Laasche, Sandabbruchkante, Wiesen 
15.08.2017 (leg. Tschechne, vid. P. Rosa).

Nach Saure (2012) erreicht Chrysis fasciata (Abb. 1) in 
Berlin-Brandenburg ihre nördliche Verbreitungsgrenze. 
Hier konnte die Art zwischen 2009 und 2011 nach über 
100 Jahren wieder nachgewiesen werden. 
Die sehr seltene und im Freien nur schwer zu findende 
Art (Schmid-Egger et al. 1995, Wickl 2001) wird meis-
tens durch Zucht aus Pflanzenstengeln oder Trapnes-
tern nachgewiesen (Kunz 1994, Wickl 2002). Als Wirte 
werden neben Gymnomerus laevipes (Kunz 1994, Klimsa 
2012) unter anderem Euodynerus notatus (Klimsa 2012), 
Euodynerus quadrifasciatus (Mandery 2001, Sobczyk et 
al. 2007) und Discoelius dufourii (Sobczyk et al. 2007, 
Saure 2012) genannt. Diese Arten wurden auch im 

Einleitung
Das Wendland liegt im äußersten Nordosten Niedersach- 
sens und grenzt unmittelbar an die Bundesländer Bran-
denburg, Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-An-
halt. Seine Ausdehnung entspricht weitestgehend dem 
Landkreis Lüchow-Dannenberg. Pevestorf, ein Ortsteil 
der Gemeinde Höhbeck, liegt im östlichen Wendland 
und ist Teil des Biosphärenreservates Niedersächsische 
Elbtalaue. Hier befindet sich auch die Elbtalauen Stati-
on des Fachbereichs Biologie der Universität Hamburg, 
an der im Rahmen des zehntägigen Aufbaumoduls 
„Ökologie der Arthropoden“ zwischen 2010 und 2020 
die hier präsentierten Ergebnisse gewonnen wurden.

Methodik

Die Stechimmenfauna der Region wurde in den Jahren 
1986 bis 2007 kontinuierlich von Jane van der Smissen 
an den Orten Brünkendorf, Laasche, Pevestorf und Neu 
Darchau untersucht (Smissen 1991, 1993, 1998 und 
2010a). Basierend auf diesen Daten wurden die zwi-
schen 2010 bis 2020 gesammelten Wildbienen (exkl. 
Bombus) und Wespen auf für das Wendland neu hinzu-
gekommene Arten hin überprüft. Das Material stammt 
fast ausschließlich aus Kescherfängen. Nur vereinzelt 
wurden Malaise-Fallen oder Farbschalen eingesetzt. 

Sofern nicht anders angegeben, wurden die Tiere vom 
Autor gefangen, bestimmt und befinden sich in seiner 
Sammlung. Alle von Studierenden bestimmten Tiere 
wurden nachbestimmt. Besondere oder kritische Arten 
wurden mit Referenzmaterial aus der Entomologischen 
Sammlung des Leibnitz Institut für die Analyse des Bio-
diversitätswandels (LIB), ehemals Zoologisches Muse-
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Zusammenfassung 
Zwischen 2010 und 2020 konnten im Wendland um Pevestorf 13 neue aculeate Wespenarten entdeckt werden. Für jede Art wird eine 
Übersicht der aus der Literatur bekannten niedersächsischen Vorkommen gegeben. Chrysis fasciata Olivier, 1790 und Harpactus laevis 
(Latreille, 1792) stellen Neunachweise für Niedersachsen dar. Chrysis scutellaris Fabricius, 1794, Spinolia unicolor (Dahlbom, 1831) und 
Oxybelus variegatus Wesmael, 1852 sind Wiederfunde. Für die Grabwespe Sphex funerarius Gussakovski, 1934 wird eine Beuteanalyse 
einer niedersächsischen Population vorgestellt. 

Summary
Oliver Hallas: New records and rediscoveries of aculeate wasps (Hymenoptera: Chrysididae, Scoliidae, Pompilidae, Vespidae, 
Spheciformes) from the Wendland region (Lower Saxony). Between 2010 and 2020, 13 new aculeate wasp species were discovered 
in the Wendland region around Pevestorf. An overview of the occurrences in Lower Saxony known from the literature is given. Chrysis 
scutellaris Fabricius, 1794, Spinolia unicolor (Dahlbom, 1831) and Oxybelus variegatus Wesmael, 1852 represent new records for Lower 
Saxony. Chrysis scutellaris Fabricius, 1794, Spinolia unicolor (Dahlbom, 1831) and Oxybelus variegatus Wesmael, 1852 are rediscoveries. 
For the digger wasp Sphex funerarius Gussakovski, 1934 a prey analysis of a population in Lower Saxony is presented.
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werden Pseudoanthidium nanum (Schmid-Egger et al. 
1995) und Anthidium oblongatum (Tischendorf & From-
mer 2004) genannt. Pseudoanthidium nanum wurde je-
doch erst 2019 für Niedersachsen nachgewiesen (Witt 
& Riemann 2020) und Anthidium oblongatum konn-
te vom Autor 2020 erstmals im Wendland gefunden 
werden. 

Linsenmaier (1997) nimmt Mauer- oder Blattschnei-
derbienen als Wirte an. In Südschweden konnten Sö-
rensson et al. (2012) Chrysis scutellaris jeweils an den 
Nestern von Megachile leachella beobachten. Die Art 
wurde von van der Smissen (1998) sowohl in Laasche, 
als auch Klein Schmölen nachgewiesen und konnte 
auch auf einigen Zoologischen Exkursionen vor Ort 
gefangen werden. Somit kommt die Art damit in Nord-
deutschland als Wirt für Chrysis scutellaris in Frage. 

Chrysura radians (Harris, 1776)

Material: 1 ♀ Pevestorf, BUND-Streuobstwiese 30.7.2018 
(leg. Feindt, Haber, Roolfs, Rother, det. Hallas & Roolfs)

Höppner (1903) fing am 12.07.1900 in Flinten bei Bad 
Bodenteich ein Tier und schrieb, dass die Art in Nord-
westdeutschland selten sei und nur vereinzelt vorkäme. 
Wagner (1938) gibt mit Medingen einen weiteren Fund 
aus der Nordheide an. Weitere historische Nachweise 
für Niedersachsen gibt es aus Freißenbüttel (Höppner 
1903), Grasberg (Wagner 1938) und Huntlosen (Alfken 
1915). Erst 1979 wurde Chrysura radians südlich von Ol-
denburg in Sage erneut gefangen (Haeseler 1984). Der 
letzte bisher veröffentlichte Fundort ist Beerbusch im 
Landkreis Hannover (Theunert 1994). Der Nachweis in 
Pevestorf bildet das dritte bekannte niedersächsische 
Vorkommen der letzten vier Jahrzehnte und liegt nur 
60 km Luftlinie entfernt von den historischen Fund-
orten Flinten und Medingen. Ein weiterer aktueller 
Fund gelang R. Witt 2020 in Bremen (Riemann et al., im 
Druck).
Aus Mecklenburg-Vorpommern liegen keine Nachwei-
se vor (Jacobs & Kornmilch 2007) und in Brandenburg 
galt die Art bis zu den Funden in Guteborn (Land-

Wendland um Pevestorf nachgewiesen (van der Smis-
sen 1998 und 2010a, Theunert 2009, Christier 2010). 
Trotz intensiver Suche am Fundort und seiner näheren 
Umgebung wurde kein weiteres Exemplar mehr ent-
deckt. Bogusch et al. (2017) konnten beim Ausbringen 
von Trapnestern in Schilf (Phragmites australis) unter 
anderem sowohl Gymnomerus laevipes als auch in ge-
ringer Zahl Chrysis fasciata in den verwendeten Schilfs-
tengeln finden. Möglicherweise stammt die Goldwespe 
nicht von der Sandabbruchkante, sondern aus den gro-
ßen Schilfflächen der angrenzenden Niederung.

Chrysis scutellaris (Fabricius, 1794

RL D: 3 „gefährdet”
Material: Laasche, Sandabbruchkante: 2♀♀ 3.08.2011, 
1♀ 26.07.2012, 1♀ 10.08.2020. Laasche, Trockenrasen: 
1♀ 3.08.2011 (leg. G. Mootz), 1♀ 26.07.2012, 1♀ 
3.8.2012 (leg. R. Jäckel), Pevestorf, BUND-Streuobstwie-
se: 1♀ 25.07.2020. [1 Tier vid. P. Rosa]

Zum Vorkommen von Chrysis scutellaris (Abb. 2) in Nieder- 
sachsen liegen nur historische Nachweise vor. Wagner 
(1938) gibt als Fundort, neben Campow (Mecklenburg-
Vorpommern), Neuhaus im Wendland an. Darüber hin-
aus befinden sich in der Entomologischen Sammlung 
des LIB 2 ♀♀ und 2 ♂♂, die am 31.7.1939 in Braun-
schweig gesammelt wurden (van der Smissen 2010b).

Das Elbehochwasser 2013 führte zum Erlöschen der 
zwei Jahre zuvor entdeckten Population. Erst im Au-
gust 2020 konnte Chrysis scutellaris wieder in Laasche 
und in Pevestorf gefangen werden. In Mecklenburg-
Vorpommern wurde Chrysis scutellaris letztmalig 1996 
in den nur 14 km von Pevestorf entfernten Binnendü-
nen Klein-Schmölens nachgewiesen (Jacobs & Korn-
milch 2007). In Sachsen-Anhalt wird die Art als „stark 
gefährdet“ eingestuft (Saure & Stolle 2020), während in 
Brandenburg die Daten über die Art defizitär sind (Sau-
re et al. 1998).
Chrysis scutellaris ist eine sehr wärmeliebende Art xe-
rothermer Biotope. Als mögliche Wirte in Deutschland 

Abb. 1: Chrysis fasciata-♀ (Foto: T. Dalsgaard).

Abb. 2: Chrysis scutellaris-♀ (Foto: T. Dalsgaard).
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pompiliformis als Wirt für diese Goldwespe an. Jans-
son (1922) jedoch fiel auf, dass er Spinolia unicolor im-
mer nur dort antreffen konnte, wo auch Pterocheilus 
phaleratus vorkam. Beide Arten besiedelten ein klein-
räumiges, engbegrenztes Areal, während die einzige 
Tachysphex-Art vor Ort, T. nitidus, weiträumig verbreitet 
war. Auf Nachfrage schrieb Trautmann ihm, dass T. niti-
dus ebenfalls eine Wirtsart sei, weshalb Jansson (1922), 
die Grabwespe mit als Wirt angab, aber die Faltenwes-
pe Pterocheilus phaleratus für den eigentlichen Wirt 
hielt (Jansson 1922). Das syntope Vorkommen von S. 
unicolor und P. phaleratus beobachteten auch Erlands-
son (1968), Haeseler (1976) und Peeters et al. (2004), 
die daher in der Faltenwespe den Wirt der Einfarbigen 
Mauergoldwespe sehen. Pterocheilus phaleratus ist in 
den trockenwarmen Sandstandorten Brünkendorfs, 
Laasches und Pevestorfs regelmäßig und durchaus 
häufig anzutreffen. 

Scoliidae

Scolia hirta (Schrank, 1781)

RL D: 3  „gefährdet”
Material: Laasche, Sandabbruchkante: 1 ♂, 1 ♀ 
17.08.2016 (leg./det. K. Schütte). Pevestorf, BUND 
Streuobstwiese: 1 ♂ 17.07.2017, 1 ♀ 02.08.2018, 1 ♂ 
25.07.2020

Die Dolchwespe Scolia hirta (Abb. 4) wurde von Witt & 
Riemann (2020) erstmals für Niedersachsen gemeldet. 
Es handelt sich um ein seit 2002 bestehendes Vorkom-
men bei Prinzhöfte im Nordwesten Niedersachsens. 
Im Wendland erfolgte der erste Sichtung 2015 auf der 
Halbinsel Laasche und ein Jahr später konnten zwei Be-
legexemplare gefangen (Schütte pers. Mitt.). Seit 2017 
lässt sich die Dolchwespe in Pevestorf regelmäßig an 
Eryngium camprestre beobachten. Laut Aussagen des 
NABU-Gebietsbetreuers Klaus Möller hat die Anzahl 
seiner Sichtungen in den letzten Jahren stetig zuge-
nommen und lag im August 2020 bei bis zu 10 Tiere 
an E. camprestre. In Sachsen-Anhalt gilt Scolia hirta als 
mäßig häufig (Stolle & Saure 2016). Die Dolchwespe 

kreis Oberspreewald-Lausitz) und Glau südlich Berlins 
als verschollen (Wiesener 2006). In Sachsen-Anhalt 
stammt der letzte Nachweis aus dem Jahr 1966 (Saure 
& Stolle 2020). 

Chrysura radians nutzt als Lebensräume besonders 
Waldränder und Lichtungen, aber auch Gärten mit 
sonnenexponiertem Totholz (Wiesbauer et al. 2020). 
Von den bei Wiesbauer et al. (2020) genannten Wirten 
wurden die Mauerbienen Osmia caerulescens und O. 
leiana regelmäßig auf der Streuobstwiese in Pevestorf 
gefunden. Nach Herb & Schmid-Egger (2021) ist Chry-
sura radians stark rückläufig.

Spinolia unicolor (Dahlbom, 1831)

RL D: 1  „Vom Aussterben bedroht”
Material: 5 ♀♀, 1 ♂. Brünkendorf, NABU-Heidefläche: 3 
♀♀ 23.07.2020, 1 ♀ 09.08.2020. Laasche Trockenrasen: 
1 ♂ 23.07.2020, 1♀ 25.07.2020. 

Wagner (1938) nennt Norderney als Fundort für Spino-
lia unicolor (Abb. 3) in Niedersachsen. Dort war die Art 
noch 1974/75 nicht selten (Haeseler 1976). Ein weiteres 
historisches Vorkommen befand sich auf Borkum (Ha-
eseler 2008). Die Tiere aus Brünkendorf und Laasche 
stellen damit die ersten Wiederfunde nach 45 Jahren 
sowie den Erstnachweis für das Wendland dar. Die Art 
wurde in Brünkendorf auf einem sonnenexponierten, 
mit Flechten bewachsenen Sandrücken innerhalb ei-
ner Heidefläche gefangen und in Laasche auf einem 
Trockenrasen. Beide Fundstellen zeichnen sich durch 
freie Sandbereiche mit schütterer Vegetation aus.

In Mecklenburg-Vorpommern gibt es nur historische 
Nachweise aus Warnemünde. Der letzte Fund stammt 
aus dem Jahr 1838 (Jacobs & Kornmilch 2007). Blank 
& Burger (1996) jedoch geben den Fang eines Männ-
chens (leg. D. Langer) am 01.07.1995 in Klein-Schmölen 
an, das nur 13 km nordwestlich von Pevestorf entfernt 
auf der anderen Elbseite liegt. In Brandenburg ist die 
Art vom Aussterben bedroht (Saure et al. 1998), ebenso 
in Sachsen-Anhalt (Saure & Stolle 2020). 
Trautmann & Trautmann (1919) geben Tachysphex 

Abb. 3: Spinolia unicolor (Foto: T. Dalsgaard). Abb. 4: Scolia hirta-♂ (Foto: T. Dalsgaard).
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fährdet” ein. Nach Schmid-Egger (2011) breitet sich 
Chryptocheilus versicolor seit dem letzten Jahrzehnt in 
Deutschland nach Norden und Nordosten aus, wobei 
für das Vorkommen primär die Temperatur für diese 
wärmeliebende Wegwespe der entscheidende Faktor 
zu sein scheint und weniger die Biotopstruktur. 

Sphecidae

Sphex funerarius Gussakovskij, 1934

RL D: 3  „gefährdet”
Material: Pevestorf, BUND Streuobstwiese: 1 ♀ 
18.07.2017 (leg. A. Al Shakarchi), 1♀ 31.07.2019, 1 ♂ 
07.08.2019, 1 ♀ 25.07.2020. Brünkendorf, Alter Deich: 1 
♂, 1 ♀ 01.08.2019 und 03.08.2019. Laasche, Trockenra-
sen 2 ♀♀ 22.07.2020

Sphex funerarius wurde 2019 sowohl in Tiesmesland bei 
Hitzacker im Wendland und Popelau im Amt Neuhaus 
(Kreis Lüneburg), als auch in Salzgitter-Lobmachtersen 
und Vechelde erstmals für Niedersachsen gemeldet 
(Bodingbauer et al. 2020). Der oben genannte Nach-
weis vom 18. Juni 2017 aus Pevestorf ist somit zeitlich 
der Erstnachweis für Niedersachsen. Allerdings ist in 
Bodingbauer et al. (2020) schon ein Nachweis von 2016 
aus der unmittelbaren Nachbarschaft des Wendlandes 
von der mecklenburgischen Elbseite aus Klein Schmö-
len publiziert. 

Die Population in Pevestorf hat sich in kurzer Zeit stark 
vergrößert und ausgebreitet. Die Tiere finden sich nun 
auch an zwei Standorten in Brünkendorf sowie auf der 
Halbinsel Laasche. Am 11.08.2020 konnten auf einer 
12 m2 großen Sandfläche auf der BUND Streuobstwie-
se von 10:30 – 11:30 Uhr 25 Weibchen gekeschert und 
zur Verhinderung von Wiederfängen vorübergehend in 
einen Netzkäfig gesammelt werden. Da dies nur eine 
von drei großen Nestaggregationen auf der Fläche war 
und nicht jeder Fangversuch erfolgreich war, dürfte  
das Vorkommen geschätzt mindestens 75 Tiere betra-
gen. In Brünkendorf konnten auf einer Strecke von 20 
Metern in einer Stunde nach der gleichen Methode 23 
Tiere an Eryngium campestre gefangen werden. 

Die große Anzahl an Tiere ermöglichte eine erste Ana-
lyse des Beutespektrums. Bei 46 ♀♀ konnten die ein-
getragenen Heuschreckenarten bestimmt werden. Mit 
65,2 % (n= 30) wurde am meisten die Gemeine Eichen-
schrecke (Meconema thalassinum) gefangen, gefolgt 
von der Gewöhnlichen Strauchschrecke (Pholidoptera 
griseoaptera) mit 23,9 % (n= 11) und der Gemeinen Si-
chelschrecke (Phanoptera falcata) (n= 3). Die Punktier-
te Zartschrecke (Leptophyes punctatissima) und Larven 

wurde schon 2013 auf dem Truppenübungsplatz Alt-
mark in der Colbitz-Letzlinger Heide nördlich von Mag-
deburg nachgewiesen (Theunert 2013). Dieser Fundort 
ist nur etwa 70 km Luftlinie von Laasche bzw. Pevestorf 
entfernt und lässt eine Besiedelung des Wendlandes 
von Sachsen-Anhalt möglich erscheinen. 

Vespidae

Ancistrocerus ichneumonideus (Ratzeburg, 1844)

RL D: 3  „gefährdet”
Material: 1 ♀ Brünkendorf, alter Deich nördl. Laascher 
See 01.08.2019 (det. Pütz, vid. Schmid-Egger)

Haeseler (1978) gibt für Niedersachsen einen histori-
schen Fundort von 1927 aus dem Brunsdorfer Moor 
nördlich von Bremen an. Der Wiederfund gelang 2007 
im Otternhagener Moor bei Neustadt am Rübenber-
ge (Theunert 2007). Mit dem benachbarten Helstorfer 
Moor sowie dem ehemaligen Truppenübungslatz Ehra-
Lessin nördlich Wolfsburg nennt Theunert (2016) zwei 
weitere Vorkommen. Brünkendorf stellt somit den fünf-
ten und nördlichsten Fundort in Niedersachsen dar. 
Das Tier wurde auf Eryngium camprestre gefangen. Die 
Art zählt zu den sehr selten gefangenen Faltenwespen 
und zeigt eine Bindung an lichte Kiefernwälder, wo sie 
ihre Nestern in alten Harzgallen des Kiefernharzgallen-
Wicklers (Evetria resinella) oder möglicherweise auch 
direkt in Kiefernholz anlegt (Tischendorf et al. 2015). 
Trotz vieler solcher Kiefernwälder im Untersuchungs-
gebiet wurde A. ichneumonideus nie zuvor in der Elb-
talaue gefangen.

Pompilidae

Cryptocheilus versicolor (Scopoli, 1763)

RL D: V  „Vorwarnliste“
Material: 8 ♂, 14 ♀♀ Pevestorf, BUND-Streuobstwiese; 
Pevestorf, künstl. Steilwand Pevestorfer Wiesen; Laa-
sche, Trockenrasen; Brünkendorf, alter Deich nördl. 
Laascher See.
Zeitraum: 18.07. – 27.08 in den Jahren 2014, 2015, 
2017, 2019 und 2020.

Klecken bei Buchholz in der Nordheide ist der erste 
bekannte Fundort dieser Wegwespe in Niedersachsen 
(Wagner 1920). Der nächste Nachweis gelang Theu-
nert (1999) am Heeseberg im Landkreis Helmstedt. 
Ein weiteres Vorkommen befindet sich bei Hildesheim 
(Theunert 2003). Wolf & Woydak (2008) listen noch 
vier Fundpunkte für die Region Hannover, sowie einen 
für Göttingen auf. Theunert (2021) gibt weitere Nach-
weise an und stuft die Art in Niedersachsen als G ”ge-
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me bedingt, macht die Art zu einer Charakterart dieser 
Standorte.

Gorytes fallax Handlirsch, 1888

RL D: V  „Vorwarnliste“
Material: Pevestorf, BUND Streuobstwiese: 1 ♀ 
10.08.2015 (leg. Köthe, Hosse, List, Borissenko)

Diese Grabwespe wurde 1993 in Büchen, Schleswig-
Holstein, erstmals für das Nordwestdeutsche Tiefland 
festgestellt (Smissen 1993). Drewes (1998) hat dieArt 
1995 und 1996 in einer Kiesgrube bei Buxtehude, Land-
kreis Stade, gefunden und verweist auch auf histori-
sche Nachweise aus Iburg bei Osnabrück. V. d. Heide & 
Metscher (2003) geben für 1996 einen Fund in Meppen 
im Emsland an. Mit den Messtischblattnummern 3424 
Wedemark, 3624 Hannover und 3527 Uetze führt Theu-
nert (2008) noch drei Fundpunkte auf, zu denen es kei-
ne weiteren Angaben gibt. Diese seltene Art besiedelt 
trockenwarme Sand- und Lößstandorte mit schütterer 
Vegetation (Jacobs & Oehlke 1990).

Harpactus laevis (Latreille, 1792)
Neu für Niedersachsen

RL D: 3  „gefährdet”
Material: Pevestorf, BUND Streuobstwiese: 2 ♂♂ 
12.+15.08.2014, 1 ♂, 1 ♀ 05.08.2016, 2 ♂♂ 02.08.2018, 
2 ♂♂ 06.08.2019, 2 ♂♂ 25.07.+11.08.2020. 

Harpactus laevis (Abb. 5) gilt im benachbarten Sachsen-
Anhalt als mäßig häufig (Stolle & Saure, 2016) und wird 
als gefährdet eingestuft (Saure & Stolle 2020). Ein aktu-
eller Nachweis stammt aus dem Südharz (Rolke & Saure 
2021). In Mecklenburg-Vorpommern gilt Harpactus lae-
vis als ausgestorben (Jacobs 2000) und in Brandenburg 
als stark gefährdet (Burger et al. 1998). Nach Schmid-
Egger et al. (1995) ist die xerothermophile Grabwespe 
an großflächige und reich strukturierte Offenlandhabi-
tate gebunden. Die windgeschütze, sonnenexponierte 
Streuobstwiese in Pevestorf mit ihrer Hanglage und 
den freien Sandflächen, die sich mit vegetationsreichen 
Zonen abwecheln, stellt für die endogäisch nistende 
Grabwespe einen idealen Lebensraum dar. Harpactus 
laevis scheint dort eine stabile Population ausgebildet 
zu haben, da seit 2014 regelmäßig Tiere meist an Dau-
cus carota gefangen werden konnten.

Oxybelus haemorrhoidalis Olivier, 1812

RL D: 3  „gefährdet”
Material: Pevestorf, BUND Streuobstwiese: 1 ♀ 
9.8.2015 (leg. J. Köthe, L. Hosse, F. List, E. Borissenko; 
det. Schmid-Egger
Die Art wurde von Alfken (1915) neben Bremen, Grö-

der Feldgrille (Gryllus campestris) machten jeweils 2,2 % 
(n= 1) aus. Auch wenn es sich nur um eine einmalige 
und kleine Stichprobe handelt, so zeigt sie doch, dass 
im August 2020 die zu der Zeit häufige Meconema tha-
lassinum die Hauptbeute ausmachte. 

Es scheint, dass S. funerarius sich in Bezug auf seine Beu-
tewahl eher opportunistisch verhält und einfach die vor 
Ort am häufigsten vorkommenden Laubheuschrecken 
erbeutet. Beutler et al. (2011) äußern aufgrund ihrer 
Untersuchungen in Brandenburg ebenfalls die Vermu-
tung, dass die Beutewahl stark von der Verfügbarkeit 
der Langfühlerschreckenarten vor Ort abhängig ist. 
Auch Weiser (2020) konnte in den Sandhausener Dü-
nen (Baden-Württemberg) beobachten, dass fünf ver-
schiedene Ensifera-Arten eintragen wurden. 

Vor diesem Hintergrund ist die Ausbreitung von Sphex 
funerarius nicht so sehr von Vorkommen von Phano-
ptera falcata abhängig, wie Sobczyk & Burger (2008) 
dies für Sachsen vermuten. Entscheidend ist primär der 
Temperaturanstieg, infolge dessen sich ein anhaltend 
trockenwarmes Mikroklima etabliert hat, das die Ex-
pansion dieser stark xerothermophilen Grabwespe er-
möglicht. Sphex funerarius ist ein somit ein Nutznießer 
des Klimawandels, wie es auch schon Bodingbauer et 
al. (2020) diskutieren.

Crabronidae

Cerceris interrupta (Panzer, 1799)

RL D: 3  „gefährdet”
Material: Brünkendorf, Sandentnahmestelle 6 ♀♀, 3 
♂♂ 20-24.07.2010 (leg. J. Grazianski, N. Kaestner & Y. 
Mottula), 1 ♀ 26.07.2012, 2 ♀♀ 23.07.2013.

Cerceris interrupta wurde 1996 zum ersten Mal in Nie-
dersachsen auf einem Binnendünengelände südlich 
von Oldenburg gefunden (Kraatz 2005) sowie 2002 
in der Steller Heide bei Bremen (Haeseler 2005). Ein 
Jahr später weist Theunert (2003) die Art in Wulfsberg 
in der Lüneburger Heide nach. 2010 kommt noch ein 
Fund bei Achim, 14 km südöstlich von Bremen, hinzu 
(Riemann 2013). Zeitgleich wurde die Knotenwespe 
in Brünkendorf im äußersten Nordosten Niedersach-
sens gesammelt. Der bislang letzte Fund stammt aus 
Hannover (Witt 2021). Nach Jacobs & Oehlke (1990) ist 
C. interrupta extrem xerothermophil und lebt in Flug-
sandbiotopen, auf schütter bewachsenem Löß sowie 
Steppen- und Trockenrasen. Die Kombination beson-
ders trocken-warmer Klimaansprüche mit einer psam-
mophilen Lebensweise, die eine starke Bindung an 
vegetationsarme bis vegetationslose Sandlebensräu-
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auf der Streuobstwiese nachgewiesen. 2020 konnte 
die Fliegenspießwespe erstmals in Laasche auf einem 
Trockenrasen gefunden werden. Nach Schmid-Egger 
(2011) gab es gerade aus Ostdeutschland zahlreiche 
neue Funde. Oxybelus variegatus ist dabei bis auf die 
Insel Vilm vorgestoßen (Knapp & Grunewald, 2018).
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